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Diese Wahrnehmung der Wirk-
lichkeit kommt nicht von unge-
fähr. In dem Bemühen, für alle

Deutschen möglichst gleiche Lebens-
verhältnisse zu schaffen, hat der Bund
in den fünfeinhalb Jahrzehnten seines
Bestehens fast alles einheitlich gere-
gelt, was zu regeln war. So entstand
das Bild einer Allzuständigkeit von 
Bundesregierung und Bundestag, in
der der Bundesrat eine merkwürdige
Rolle zu spielen schien: der Bremser
der Nation. Wenn Deutschland un-
beweglich blieb oder gelähmt der 
Entwicklung in anderen Ländern hin-
terherhinkte, schob es die Opposition
gern auf die Untätigkeit der Regierung;
besonders wenn die Parteifreunde der
Opposition im Bundesrat die Mehrheit
stellten, schob es die Regierung auf die
Mehrheit im Bundesrat, die wichtige
Projekte blockiere.

Das hängt mit dem grundsätz-
lichen Aufbau des Staates zusammen.
Deutschland ist eben kein Zentralstaat
wie etwa Frankreich, wo die Regional-
behörden vor allem die Vorgaben aus
der Hauptstadt umzusetzen haben
und erst in jüngster Zeit eigene Kom-
petenzen entwickeln. Deutschland ist
eine Bundesrepublik. Die Länder sind
die Grundlage der Republik, und sie
haben sich zum Bund zusammenge-
schlossen. Der sollte ursprünglich ein-
mal nur das machen, was besser über-

regional koordiniert werden sollte.
Alles andere sollte weiter in den Regio-
nen (Ländern) geregelt werden. Sub-
sidiaritätsprinzip heißt das: je näher
am Menschen, desto besser. Was die
Familie am besten macht, muss die
Nachbarschaft ihr nicht abnehmen,
und so weiter – bis hin zur Gemeinde,
zum Stadtbezirk, zum Kreis und zur
Stadt, zum Land und dann irgend-
wann zum Bund und zur Europäischen
Union.

Freiräume für die Länder
So liest sich auch der allererste Grund-
satz für die Verteilung der Zustän-
digkeiten: „Die Länder haben das
Recht der Gesetzgebung, soweit die-
ses Grundgesetz nicht dem Bund
Gesetzgebungsbefugnisse verleiht“,
lautet Artikel 70 GG. Das klingt eigent-
lich danach, dass grundsätzlich die
Länder zuständig sind und nur aus-
nahmsweise der Bund. Der Eindruck
wird im Folgenden verstärkt, wenn die
Verfassung ein weiteres Gerüst für die
Gesetzgebung einzieht und alle Le-
bensbereiche in drei Gesichtspunkte
unterteilt: in Gegenstände der aus-
schließlichen, konkurrierenden und der
Rahmengesetzgebung des Bundes.

Die ausschließliche Gesetzgebung
weist dem Bund eindeutig das Zugriffs-
recht zu, wenn auf diesen genau um-
rissenen Feldern Regelungsbedarf

besteht. Wenn die Länder hier eigene
Vorschriften erlassen wollen, müssen
sie dazu eigens vom Bund ermächtigt
sein. In der konkurrierenden Gesetz-
gebung kann der Bund tätig werden,
wenn es um bundesweit gleichwerti-
ge Lebensverhältnisse geht und dazu
eine Bundesregelung erforderlich ist.
Hier können die Länder nur Gesetze
beschließen, wenn der Bund Lücken
gelassen hat. Und dann hatte das
Grundgesetz auch noch die Rahmen-
vorschriften definiert. Auf den davon
betroffenen Politikfeldern konnte der
Bund, wie der Name schon sagt, einen
Rahmen vorgeben, den im Einzelnen
auszufüllen dann Sache der Länder
war.

Verschiedene Verfassungsänderun-
gen, vor allem aber die weitgehende
Ausschöpfung der Bundeskompeten-
zen, führten zum einen dazu, dass die
gesetzlichen Gestaltungsmöglichkei-
ten der Länder immer weiter zurück-
gedrängt wurden. Zum anderen sind
Gesetze – je nach Materie – nur
bedingt wirksam, wenn sie nicht die
Art ihrer Ausführung enthalten. Doch
die Ausführung wird in der Regelung
von den Verwaltungen in Ländern,
Städten und Gemeinden übernom-
men – und damit werden solche Geset-
ze regelmäßig zustimmungspflichtig.
Daraus folgt: Eine Mehrheit im Bun-
desrat vermag die Politik einer anders

Im Alltag ist Föderalismus kaum zu erleben. Am Rand der Autobahn verabschiedet sich
mal das eine Bundesland, heißt das andere Bundesland den Autofahrer willkommen. 
Aber die Autobahn wird nicht kleiner oder größer. Ob über Arbeitslosengeld oder 
Wohnungsbauprämie gesprochen wird, über Kilometerpauschale oder Umsatzsteuer –
meist weiß jeder Mensch in Deutschland, dass er gleich betroffen ist, ob er in Flensburg
oder Fulda lebt, in München oder Magdeburg. Und natürlich wissen wir aus dem Grund-
gesetz: Die Grundrechte gelten überall in Deutschland. Am Sinn dieser Regelung würde
niemand zweifeln. Dass Föderalismus über die Jahre immer mehr zum „unbekannten
Wesen“ wurde, hat andere Gründe. Die am 1. September 2006 in Kraft getretene Föde-
ralismusreform soll dem Bundesstaatsprinzip wieder Gestaltungskraft geben.

Föderalismusreform und Gesetzgebung

Klare Aufgaben für
Bund und Länder

Föderalismuskommission
Bundestag und Bundesrat setzen eine
gemeinsame Kommission zur Moderni-
sierung der bundesstaatlichen Ordnung

ein, die aus 16 Bundestagsabgeordneten sowie den 16 Regie-
rungschefs der Bundesländer besteht. Der damalige SPD-
Fraktionschef Franz Müntefering und der damalige bayerische
Ministerpräsident Edmund Stoiber (CSU) werden zu Vorsit-
zenden gewählt.

Vorentwurf scheitert
Nach einem Jahr Beratungen in der
Föderalismuskommission treten Münte-
fering und Stoiber mit einem Entwurf an

die Öffentlichkeit. Allerdings bleiben die Streitpunkte Hoch-
schulrecht und Umweltrahmenrecht ausgeklammert. Über die
Kompetenz im Bildungsbereich kommt es zum Streit. Die
Föderalismuskommission stellt ihre Arbeit ein, ohne einen
Reformvorschlag beschlossen zu haben.

Wiederaufnahme
Auf dem „Jobgipfel“ verabreden der da-
malige Bundeskanzler Gerhard Schröder
und Joschka Fischer mit CSU-Chef 

Stoiber und Oppositionsführerin Angela Merkel, die Arbeiten
an der Föderalismusreform weiterzuführen. Am 22. Mai kün-
digt Schröder an, vorgezogene Neuwahlen anzustreben.
Bedingt durch Vertrauensfrage und Wahlkampf ist die 
Weiterarbeit an der Reform zunächst unterbrochen.

Koalitionsvertrag
Die Föderalismusreform wird Bestand-
teil des Koalitionsvertrags zwischen
CDU, CSU und SPD. In den Verhandlun-

gen haben sich die Koalitionäre über die Eckpunkte geeinigt.
Zunächst sollen die Kompetenzen zwischen Bund und 
Ländern neu geregelt werden. Danach folgt die Neuordnung
der Finanzbeziehungen. Vereinbart wird, dass der Bund die
Bildungsplanung künftig den Ländern überlässt.
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gefärbten Mehrheit im Bundestag aus-
zubremsen, auch wenn es um Ausei-
nandersetzung fernab der eigentlichen
Frage der Gesetzesausführung geht.

Alle Bundesgesetze, auch die zu-
stimmungsfreien, müssen durch den
Bundesrat. Bei den zustimmungsfrei-
en kann ein Einspruch des Bundesrats
das Verfahren nur anhalten. Doch der
Bundestag kann einen solchen Ein-
spruch zurückweisen. Anders bei zu-
stimmungspflichtigen Regelungen.
Hier ist die Mehrheit im Bundesrat
zwingend erforderlich. Auseinander-
setzungen zwischen Bundestag und
Bundesrat münden meist im gemein-
samen Vermittlungsausschuss. Und
hier geschieht Kompromissfindung
nicht immer entlang nachvollziehba-
rer sachlicher Kriterien. Mitunter wird
ein Entgegenkommen in einem Gesetz
mit Entgegenkommen bei einer völlig
anderen Regelung erzielt. Das alles
trägt nicht unbedingt zur Transparenz
von Gesetzgebung bei.

Bereits 1994 hatten Bund und 
Länder diesem Trend entgegenwirken
und durch schärfere Ansprüche an
Bundesgesetze mehr Freiräume für
Länderkompetenzen schaffen wollen.
Das Bundesverfassungsgericht unter-
stützte die Absicht, etwa durch Ent-
scheidungen zur sogenannten Junior-
professur oder zu Studiengebühren,
die der Regelungskompetenz des 
Bundes entzogen blieben. Doch die
Möglichkeit zur Verlagerung von 
Kompetenzen auf die Länder blieb
weitgehend ungenutzt. Gleichzeitig
erwiesen sich die neuen Vorgaben als
hinderlich auch auf den Feldern, in
denen die Bundeskompetenz eigent-
lich außer Frage stand.

Es blieb somit bei einem wachsen-
den Handlungsdruck. Arbeitsgruppen,
Kommissionen und Koalitionen er-
kannten vor allem drei Ziele: deut-
lichere Zuordnung, entmischte Fi-
nanzierung, verringerte Blockade. 

Und genau diese Vorsätze finden sich
nun auch in den Verfassungsänderun-
gen und Gesetzen zur Föderalismus-
reform wieder.

Deutlicher zuordnen
Der Sinn deutlicherer Zuordnung lässt
sich etwa anhand des Wirtschaftsrechts
deutlich machen. Handel, Banken,
Börsen, Industrie – da versteht sich von
selbst, dass es hier einheitlicher Rege-
lungen bedarf, damit der Wirtschafts-
und Finanzraum Deutschland auch
funktioniert. Aber muss der Laden-
schluss überall gleich sein? Oder jede
Messe und jede Ausstellung unter den-
selben Vorgaben ablaufen? Der Ham-
burger Fischmarkt und der Nürnber-
ger Christkindlmarkt sind nicht nur
dem Namen nach unterschiedlich,
und auch das Hofbräuhaus in Mün-
chen ist mit dem Fischrestaurant auf
Rügen nur schwer vergleichbar – also
liegt es nahe, auch die gesetzlichen
Vorgaben dazu wieder stärker zu regio-
nalisieren.

und damit auch Ausgabenteilung kam
darin bereits klar zum Ausdruck. Doch
sind sich Bund und Länder einig, dass
die vollständige Neuregelung der
Finanzbeziehungen eine weitere Stufe
der Föderalismusreform nötig macht.
Dabei wird es auch darum gehen, die
immer komplizierter gewordenen
Regelungen zum Finanzausgleich zwi-
schen Bund und Ländern und unter
den Ländern übersichtlicher zu gestal-
ten. Zudem wollen vor allem die
finanzstarken Länder derzeit beste-
hende „Anreiz-Fehlsteuerungen“ be-
seitigen. Denn in vielen Bundesländern
ist es derzeit wenig attraktiv, mehr
eigene Einnahmen zu erwirtschaften,
da sie in vielen Fällen den größten Teil
davon wieder abgeben müssen. Wenn
Leistung nicht belohnt, sondern be-
straft wird, arbeitet ein Gemeinwesen
schnell unter seinen Möglichkeiten.

Blockade verringern
Kommen wir zum dritten Vorsatz, zur
verringerten Blockade. Das Kernpro-
blem besteht ja wie beschrieben darin,
dass die Länder natürlich mitreden
müssen, wenn sie von Bundesgesetzen
direkt betroffen sind, dass die meisten

Bundesgesetze aber nicht vom Bund,
sondern von der Länderverwaltung
ausgeführt werden, sodass sie fast
immer betroffen sind. Immer wieder
versuchte der Bundesgesetzgeber, die
Regelungen „zustimmungsfrei“ zu
gestalten, indem die Vorschriften zur
Umsetzung sehr im Vagen gehalten
wurden oder ergänzenden Vorschrif-
ten vorbehalten blieben. Doch es ist
nun einmal so, dass eine Regelung
stark an Überzeugungskraft verliert,
wenn der Bürger ihr nicht entnehmen
kann, auf welche Weise sie ihn genau
betreffen soll.

Der Ausweg: Tausche Zustim-
mungspflicht gegen Abweichungs-
recht. Eine ganze Reihe von bislang
zustimmungspflichtigen Themenbe-
reichen steht dem Bund nun zur Rege-
lung (konkurrierende Gesetzgebung
des Bundes) zu, weil die Länder für
ihren Einflussbereich abweichende
Vorschriften dazu erlassen können.
Hält es der Bund auf diesen Feldern
jedoch trotzdem für nötig, dass seine
Gesetzesformulierungen bundesweit
einheitlich bleiben müssen, wird die
Bestimmung automatisch wieder
zustimmungspflichtig.

Ein anderes Beispiel steckt hinter
dem einfachen Begriff „Lärm“. Wie laut
Maschinen am Arbeitsplatz sein dür-
fen, welche Grenzwerte für Flugzeuge
zu beachten sind, das sollte nicht mit
verschiedenen Maßstäben gemessen
werden. Aber welche Geräusche von
einem Fußballplatz oder von einem
Biergarten ausgehen und wie die
Umgebung damit zurechtkommt, das
kann regional durchaus unterschied-
lich bewertet werden. So wurden
sowohl beim Thema Wirtschaft als
auch beim Thema Lärm neue Kompe-
tenzverteilungen beschlossen.

Finanzen entmischen
Bei der Entmischung der Finanzierung
erzielten Bund und Länder mit dieser
Reform einen Einstieg. Zwar verein-
barten sie lange Übergangsfristen,
damit sich die Länder allmählich etwa
darauf einstellen können, dass sie die
Hochschulbaufinanzierung künftig
allein stemmen müssen. Aber der
Grundsatz einer klareren Aufgaben-

Praktischer Nutzen
Wie sich diese Auflösung auswirken
wird, lässt sich schwer voraussagen.
Die Akteure zeigten sich jedoch von
einer Ausarbeitung der Wissenschaft-
lichen Dienste des Bundestages sehr
beeindruckt. Die Experten hatten
sämtliche Bundesgesetze, die in den
letzten beiden Wahlperioden beschlos-
sen worden waren, daraufhin unter-
sucht, wie denn die Kompetenzver-
teilung von Bund und Ländern gewe-
sen wäre, wenn die jetzige Föderalis-
musreform bereits damals in Kraft
gewesen wäre. Das aufschlussreiche
Ergebnis: In der 14. Wahlperiode wäre
der Anteil der zustimmungspflichtigen
Gesetze von 55,2 auf 25,8 Prozent
gefallen, und in der 15. Wahlperiode
hätten statt 51 nur 24 Prozent der
Zustimmung des Bundesrats bedurft.

Sichtbar praktischen Nutzen wird
die Föderalismusreform aber nicht nur
bei Ladenschluss und Lärm zeigen. Ein
spezielles Augenmerk gilt den Umwelt-
gesetzen, die sich derzeit noch weit-
verstreut in den Bundes- und Landes-
gesetzessammlungen finden. Hier hat
der Bund nun die Möglichkeit, für
mehr Übersichtlichkeit zu sorgen und
ein Umweltgesetzbuch zu beschlie-
ßen. Dies ist zugleich ein Beispiel für
die Auswirkungen, die mit der Abschaf-
fung der Rahmengesetzgebung und
dem Fall der sogenannten Erforder-
lichkeitsprüfung (für ein nachgewie-
sen nötiges Tätigwerden des Bundes)
für bestimmte Politikbereiche verbun-
den sind. Der Bund kann nun kompakt
regeln. Weil auch hier Gründlichkeit
vor Schnelligkeit gehen soll, bleibt 
die Abweichungsmöglichkeit vom
Bundesrecht im Umweltrecht bis 
Ende 2009 zunächst ausgesetzt, damit
nicht eine „Parallelgesetzgebung“ der
gewünschten Übersichtlichkeit im
Wege steht.

Text: Gregor Mayntz

Gesetzesinitiative
Auf Sondersitzungen beraten das Bun-
deskabinett, die Ministerpräsidenten-
konferenz und die Koalitionsfraktionen

über das Reformvorhaben. Im Bundestag bringen die Koaliti-
onsfraktionen CDU/CSU und SPD die Vorlage zur Änderung
des Grundgesetzes ein. 15 der 16 Länderchefs sprechen sich
dafür aus, das Reformpaket in den Bundesrat einzubringen.

Anhörungsmarathon
Der Rechtsausschuss des Bundestages
führt gemeinsam mit dem Ausschuss für
innere Angelegenheiten des Bundesrats

öffentliche Anhörungen mit mehr als 100 Experten durch. 
Kritisiert wird, dass Finanzhilfen des Bundes im Bildungs-
bereich ausgeschlossen sind. Die Koalitionsrunde einigt sich
kurz darauf auf eine Formel, die dem Bund auch künftig 
Hochschulprogramme ermöglicht.

Beschluss Bundestag
Der Bundestag beschließt das Reform-
paket mit der erforderlichen Zweidrit-
telmehrheit (428 zu 162 Stimmen, drei

Enthaltungen). Die vorangegangene Beschlussempfehlung
des Rechtsausschusses beinhaltete neun Änderungen, die 
die Koalitionsfraktionen ausgehandelt hatten. So bleibt das
Notariatswesen in Bundeskompetenz, und der Bund erhält
mehr Rechte in der Abfallwirtschaft.

Beschluss Bundesrat
Bei der Abstimmung im Bundesrat vo-
tieren 14 der 16 Bundesländer für die
Föderalismusreform. Nur Mecklenburg-

Vorpommern und Schleswig-Holstein stimmen nicht zu. 
Damit ist auch hier die Zweidrittelmehrheit erreicht, die 
größte Änderung des Grundgesetzes seit 1949 hat die letzte
parlamentarische Hürde genommen.

6. März 2006 15. Mai bis 2. Juni 2006 30. Juni 2006 7. Juli 2006

Gesetze insgesamt Zustimmungsgesetze in % Einspruchsgesetze in %

Wahlperiode

Gesetzgebung des Bundes 1949 bis 2005
Gesamtzahl der verabschiedeten Gesetze je Wahlperiode und der Anteil von Zustimmungs- und Einspruchsgesetzen

1949–53 53–57 57–61 61–65 65–69 69–72 72–76 76–80 80–83 83–87 87–90 90–94 94–98 98–02 02–05

53,2 56,6

59,2

54,8

545

49,8

50,6

510 506

366

493

551
549

385

424 425

453

333
339

136

320

50,2

44,3

55,7

46,6

53,4 49,4

50,6

51,7

48,3

46,8

53,7

46,3

52,2

47,8

55,2

44,8

43,4

40,8

49,4

45,2

41,8

58,2

60,6

39,4

Quelle: Deutscher Bundestag, 
 Wissenschaftliche Dienste

Den gordischen Knoten entwirren: 
Aktion anlässlich der Föderalismusreform vor dem Bundestag.
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 d
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. d
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lte
)=

 N
eu

 a
uf

ge
no

m
m

en
e 

Fo
rm

ul
ie

ru
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 d
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t d
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 d

ie
 a

us
w

är
tig

en
 A

ng
el

eg
en

he
ite

n 
so

w
ie

 d
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 d
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 d
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 d
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, d
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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, d
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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r d
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 d
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 d
as

 P
os

tw
es

en
 u

nd
 d

ie
 T

el
ek

om
m

un
ik

at
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 d
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 d
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 d
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. d
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 d
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 d
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 d
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t o
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ra
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 d
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. d
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 d
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re
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 d
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 d
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, d
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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t d
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 d
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 d
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 d
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 d

ie
 K

rie
gs

sc
hä

de
n 

un
d 

di
e 

W
ie

de
rg

ut
m

ac
hu

ng
;

10
. d
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r d
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 d
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. d
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, p
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 d
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 d
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, d
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 d
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 d
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, d
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 d
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 d
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. d
as

 A
rb

ei
ts

re
ch

t e
in

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

de
r 

B
et

rie
bs

ve
rf

as
su

ng
, d
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 d
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. d
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 d
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14
. d
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ht

 d
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ei
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un
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 d

en
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ie
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n 

de
r
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. d
ie

 Ü
be

rfü
hr

un
g 

vo
n 

Gr
un

d 
un

d 
Bo

de
n,

 v
on

 N
at

ur
sc

hä
tz

en
 u

nd
Pr

od
uk

tio
ns

m
itt
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 d
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. d
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. d
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, d
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, d
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 d
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 d
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 d
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 d

ie
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, d
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 d
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 d
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 d
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 d
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 d
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t d
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 d
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r m
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. d
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6.
 d

en
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uf
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hr
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6a
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en
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ke

hr
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on
 E
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en
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hn

en
, d

ie
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od
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 m
eh
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ei
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nt
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 d

es
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un
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 d
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 d
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en

 v
on
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 d
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 d
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 d
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r d

ie
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zu
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 d
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se

r S
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eg
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7.

 d
as

 P
os

tw
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en
 u

nd
 d

ie
 T

el
ek

om
m

un
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at
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8.

 d
ie

 R
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 D
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 d
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Re
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 d
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, d
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 d
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. d
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 d
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 d
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, d
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r d
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. d
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 d
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 d
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 d
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t d
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t o
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ra
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 d
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. d
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. d
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. d
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In der zweiten Beratung kommt es zur
Aussprache über den Bericht und die
Änderungsvorschläge des Ausschusses.
Dann wird abgestimmt. Jeder Abgeord-
nete kann Änderungsanträge stellen. Die
dritte Beratung folgt regelmäßig unmit-
telbar. An ihrem Ende steht die Schluss-
abstimmung. Gewöhnlich bedarf es bei
Gesetzen der einfachen Mehrheit der
anwesenden Mitglieder für den Geset-
zesbeschluss. Bei Verfassungsänderun-
gen ist eine Zweidrittelmehrheit der
gesetzlichen Mitgliederzahl nötig.

Der Beschluss wird durch den Bun-
destagspräsidenten an den Bundesrat
weitergeleitet. Dort wird er einem oder
mehreren Bundesratsausschüssen zur
Beratung zugewiesen, über deren Be-
schlussempfehlung dann das Plenum des
Bundesrats abstimmt. Durch den Bun-
desrat wirken die Länder bei der Gesetz-
gebung des Bundes mit. Je nach Art des
Gesetzes hat ihre Position unterschiedli-
ches Gewicht. Bei Zustimmungsgeset-
zen ist nach dem Grundgesetz die Zustim-
mung des Bundesrats nötig, damit sie in
Kraft treten. Alle anderen Gesetze zählen
zu den Einspruchsgesetzen. Falls der
Bundesrat gegen eine solche Vorlage Ein-
spruch einlegt, kann er vom Bundestag
überstimmt werden.

Die Bundesregierung, der Bundesrat oder
eine Gruppe von Abgeordneten aus „der
Mitte des Bundestages“ können eine
Gesetzesinitiative starten. Bei diesen drei
Verfassungsorganen liegt das Initiativ-
recht, um Gesetzentwürfe beim Bundes-
tag einzubringen. Im Falle des Bundes-
tages steht dieses Recht nicht dem 
Parlament als Ganzes zu, sondern den
Bundestagsmitgliedern. Die Geschäfts-
ordnung des Bundestages legt fest, dass
mindestens fünf Prozent der Abgeordne-
ten (entspricht der Mindeststärke einer
Fraktion) sich zusammenschließen müs-
sen, um einen Gesetzentwurf einbringen
zu können.

Initiativen der Bundesregierung gehen
zunächst an den Bundesrat, der binnen
sechs Wochen Stellung nimmt. Dann lei-
tet die Regierung die Vorlage mit der Stel-
lungnahme des Bundesrates und ihrer
Gegenäußerung dem Präsidenten des
Bundestages zu. Besonders eilbedürfti-
ge Entwürfe kann sie dem Bundestag
bereits nach drei Wochen zuleiten, die
Stellungnahme des Bundesrats wird
nachgereicht. Das Haushaltsgesetz geht
Bundesrat und Bundestag gleichzeitig zu.
Bundesratsinitiativen werden zunächst
der Regierung zugestellt, die sie mit einer
Stellungnahme versehen innerhalb von
drei Monaten an den Bundestag weiter-
leiten muss.

Nach der ersten Beratung wird der Ge-
setzentwurf zur genaueren Prüfung und
Bearbeitung an den zuständigen Aus-
schuss weitergeleitet. In den derzeit 22
ständigen Ausschüssen des Bundesta-
ges werden Gesetzentwürfe im Detail
beraten, in der Regel nicht öffentlich. 
Mitglieder der Ausschüsse sind die Fach-
politiker der Fraktionen. Jeder Ausschuss
befasst sich mit Entwürfen, die sein
Gebiet betreffen. Experten können zu
meist öffentlichen Anhörungen, soge-
nannten „Hearings“, eingeladen werden.
Am Ende steht ein schriftlicher Bericht
mit einer Beschlussempfehlung, der dem
Plenum zur zweiten Beratung vorgelegt
wird. Der Bericht erläutert den Gang der
Ausschussarbeit und legt Gründe dar,
wenn Änderungsvorschläge gemacht
werden.

Im Bundestag gibt es zu einem Gesetz-
entwurf drei Beratungen im Plenum,
Lesungen genannt. Bei Gesetzen zur
Zustimmung zu internationalen Verträgen
sind es zwei. In der ersten Beratung wird
der Entwurf vorgestellt, bei Bedarf kommt
es zur allgemeinen Aussprache über die
Notwendigkeit und die Zielsetzung einer
Vorlage. Zuvor ist der Entwurf an alle
Abgeordneten verteilt worden, so dass 
sie sich vorab mit ihm befassen konnten.
Eine Debatte, in der die Fraktionen ihre
Standpunkte darstellen, wird in der ers-
ten Beratung vor allem bei wichtigen 
oder kontroversen Vorlagen angesetzt.

Wird ein Gesetzentwurf im Bundesrat
abgelehnt, kann der Vermittlungsaus-
schuss angerufen werden. Stößt ein Ein-
spruchsgesetz auf Ablehnung, so muss
der Bundesrat den Vermittlungsaus-
schuss binnen drei Wochen nach Eingang
des Beschlusses anrufen – sonst ist das
Gesetz zustande gekommen. Verweigert
der Bundesrat bei einem Zustimmungs-
gesetz die Zustimmung, so können Bun-
desrat, Bundesregierung und Bundestag
(je ein Mal) den Vermittlungsausschuss
anrufen. In dem gemeinsamen Gremium
sitzen je 16 Mitglieder des Bundesrats
und des Bundestages (entsprechend den
Fraktionsstärken). Seine Aufgabe ist es,
einen Konsens zu finden, wenn vom 
Bundestag beschlossene Gesetze im
Bundesrat abgelehnt werden.

Einigen sich die Mitglieder des Vermitt-
lungsausschusses auf Änderungen, geht
der Gesetzentwurf zurück an den Bun-
destag. Dieser stimmt ohne Debatte über
den Vermittlungsvorschlag ab, Ände-
rungsanträge sind nicht zulässig. Wird
die abgeänderte Vorlage auch im Bun-
desrat verabschiedet, ist das Gesetz
angenommen. Wird vom Vermittlungs-
ausschuss der ursprüngliche Entwurf
bestätigt oder kommt es zu keiner Eini-
gung, muss sich wieder der Bundesrat
damit befassen. Verweigert dieser bei
einem Zustimmungsgesetz die Zustim-
mung und hat bereits jedes der drei 
Organe Bundestag, Bundesrat und Bun-
desregierung einmal den Vermittlungs-
ausschuss angerufen, ist das Gesetz
gescheitert. Bei einem Einspruchsgesetz
kann der Bundesrat Einspruch einlegen.

Legt der Bundesrat bei einem Einspruchs-
gesetz Einspruch ein, kann der Bundes-
tag in einer weiteren Abstimmung das
Votum des Bundesrats überstimmen.
Wenn der Bundesrat mit einfacher Mehr-
heit Einspruch erhoben hat, kann die
Mehrheit der Abgeordneten des Bun-
destages diesen Einspruch abweisen. Hat
der Bundesrat mit Zweidrittelmehrheit
Einspruch erhoben, ist ein ebenso gro-
ßer Stimmanteil im Bundestag nötig, um
das Gesetz durchzusetzen. 

Ein Gesetz scheitert, wenn eine Vorlage
durch den Bundestag abgelehnt wird,
wenn der Bundestag einen Einspruch 
des Bundesrats nicht mit erforderlicher
Mehrheit überstimmt (Einspruchsgesetz)
oder wenn der Bundesrat bei einem Zu-
stimmungsgesetz die Zustimmung ver-
weigert. Ist ein Gesetzentwurf ange-
nommen worden, gelangt das Gesetz in
das sogenannte Abschlussverfahren mit
Gegenzeichnung der Bundesregierung,
Ausfertigung durch den Bundespräsi-
denten und Verkündung im Bundesge-
setzblatt.

Nach der Verabschiedung eines Geset-
zes durch Bundestag und Bundesrat wird
es gedruckt und zunächst dem zuständi-
gen Bundesministerium, dann, mit dem
großen Bundessiegel versehen, der Bun-
deskanzlerin zur Gegenzeichnung vor-
gelegt. Durch ihre Unterschriften über-
nehmen sie die politische Verantwortung
für das Gesetz.

Nach der Gegenzeichnung wird das
Gesetz dem Bundespräsidenten vorge-
legt. Er hat das Recht zu prüfen, ob das
Gesetz verfassungskonform ist und ob es
verfassungskonform zustande gekom-
men ist, also dass es keine Bestimmung
des Grundgesetzes verletzt. Wenn keine
Bedenken bestehen, unterzeichnet der
Bundespräsident das Gesetz. Damit ist es
ausgefertigt. Abschließend wird das aus-
gefertigte Gesetz im Bundesgesetzblatt
verkündet. Damit kann es an dem im
Gesetz festgelegten Stichtag in Kraft tre-
ten. Ist kein Datum genannt, wird es am
14. Tag nach der Ausgabe des Bundes-
gesetzblatts rechtswirksam.

Die Gesetzgebung des Bundes Stand der Gesetzgebung des Bundes (GESTA)

Gesetzentwurf

Gesetzesinitiative Stellungnahme Beratung und Gesetzesbeschluss im Bundestag Vermittlungsverfahren Erneute Beratung Einspruch des Bundesrates
Zustandekommen/

Scheitern des Gesetzes Gegenzeichnung
Ausfertigung

und Verkündung

Bericht und
Beschluss-
empfehlung

Beschluss und
Weiterleitung

Einspruch wird
nicht überstimmt

Einspruch wird
überstimmt

Gesetz gescheitert

Einspruchsgesetze

Gesetzentwurf

Bundestag

Bundesrat

Bundestag

Art. 76 (1) GG Art. 76 (2, 3) GG Art. 42, 77 (1) GG Art. 77 (2, 2a) GG Art. 77 (2a, 3) GG Art. 77 (4) GG Art. 78 GG Art. 82 (1) i.V.m. Art. 58 GG Art. 82 (1) GG

Gesetzentwurf

Bundesregierung

Gesetzentwurf

Bundesrat

erste Beratung (Lesung)

Bundestag

Plenum

Ausschüsse des
Bundestages

Detailberatung,
Anhörung von Experten

Überweisung

Gesetzentwurf

Gesetz gescheitert

zweite und dritte Beratung (Lesung)
Schlussabstimmung

Mehrheit
verfehlt

Bundestag

Plenum

Zweiter Durchgang im Bundesrat

Zustimmungsgesetze

Bundesrat

Zustimmung

Billigung

Art. 77 (2, 2a) GG

Vermittlungsausschuss

Antrag auf
Einberufung

Antrag auf
Einberufung

Antrag auf
Einberufung

Bundesregierung

Bundestag

Änderungs-
vorschlag

Billigung

Einspruch

keine Zustimmung

Zustimmung

ohne
Änderung

ohne
Änderung

Bundestag

Bundesrat

Bundesrat

Beschluss

Beschluss

Bundesregierung

Ausfertigung

Gesetz

Bundespräsident

Bundesregierung

Bundesregierung

Stellungnahme

Gegenäußerung
und Weiterleitung

Gesetzesvorlage

Gesetzesvorlage

Gesetzesvorlage

Stellungnahme
und Weiterleitung

ist ein Informationssystem, das alle im Bundestag und im Bundesrat eingebrachten Gesetzesvorhaben und deren parlamentarische Behandlung 
dokumentiert. Online unter: www.bundestag.de/bic/standgesetzgebung
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Bundestag
Der Bundestag ist die Gesamtheit der gewählten Abge-
ordneten. Er setzte sich zu Beginn der 16. Legislaturpe-
riode aus 299 direkt gewählten und der gleichen Anzahl
über Landeslisten gewählter Abgeordneten zusammen.
Hinzu kamen 16 Überhangmandate. Zu Beginn der 
Wahlperiode hatte der Bundestag 614 Mitglieder, nach
Ausscheiden eines Abgeordneten mit Überhangmandat
sind es derzeit 613. Zentrale Aufgaben des Bundestages
sind die Gesetzgebung und die Kontrolle der Bundesre-
gierung. Darüber hinaus bestimmt er durch Wahlen die
Besetzung anderer Verfassungsorgane, so zum Beispiel
die Hälfte der Richter des Bundesverfassungsgerichts und
die Bundeskanzlerin.

www.bundestag.de

Bundesrat
Bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Bundes wirken
die Länder durch den Bundesrat mit. Der Bundesrat besteht
aus Mitgliedern der Landesregierungen. Die Stimmen eines
Landes können nur einheitlich und nur durch anwesende
Mitglieder oder deren Vertreter abgegeben werden. Die
Anzahl der Stimmen richtet sich nach der Einwohnerzahl 
der Bundesländer. Jedes Land hat mindestens drei Stimmen
(Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Saarland).
Länder mit mehr als zwei Millionen Einwohnern (Berlin, 
Brandenburg, Rheinland-Pfalz, Sachsen, Sachsen-Anhalt,
Schleswig-Holstein, Thüringen) haben vier, mit mehr als sechs
Millionen (Hessen) fünf und mit mehr als sieben Millionen
Einwohnern (Baden-Württemberg, Bayern, Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen) sechs Stimmen. Der Bundesrat hat 
69 Mitglieder. www.bundesrat.de

Bundesregierung
Die Bundesregierung ist die Spitze der Exekutive des 
Bundes und besteht aus der Bundeskanzlerin und den
Bundesministern. Neben Bundestag und Bundesrat hat
die Bundesregierung das Recht, Gesetzentwürfe in den
Bundestag einzubringen (Initiativrecht). Sie kann per
Gesetz zum Erlass von Rechtsverordnungen ermächtigt
werden. Die Bundeskanzlerin bestimmt die Richtlinien
der Politik. Innerhalb dieser Richtlinien leitet jeder Bun-
desminister seinen Geschäftsbereich „selbstständig und
unter eigener Verantwortung“. Bei Meinungsverschie-
denheiten zwischen den Ministern entscheidet die 
Bundesregierung. www.bundesregierung.de
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 d

es
 B

un
de

s 
– 

Ko
st

en
ve

rt
ei

lu
ng

]

(1
) D

er
 B

un
d 

w
irk

t a
uf

 fo
lg

en
de

n 
Ge

bi
et

en
 b

ei
 d

er
 E

rfü
llu

ng
 vo

n 
Au

f-
ga

be
n 

de
r 

Lä
nd

er
 m

it,
 w

en
n 

di
es

e 
A

uf
ga

be
n 

fü
r 

di
e 

G
es

am
th

ei
t

be
de

ut
sa

m
 s

in
d 

un
d 

di
e 

M
itw

irk
un

g 
de

s 
Bu

nd
es

 z
ur

 V
er

be
ss

er
un

g
de

r L
eb

en
sv

er
hä

ltn
is

se
 e

rfo
rd

er
lic

h 
is

t (
Ge

m
ei

ns
ch

af
ts

au
fg

ab
en

): 
1.

 A
us

ba
u 

un
d 

N
eu

ba
u 

vo
n 

Ho
ch

sc
hu

le
n 

ei
ns

ch
lie

ßl
ic

h 
de

r H
oc

h-
sc

hu
lk

lin
ik

en
,

2.
 V

er
be

ss
er

un
g 

de
r r

eg
io

na
le

n 
W

irt
sc

ha
fts

st
ru

kt
ur

, 
3.

 V
er

be
ss

er
un

g 
de

r A
gr

ar
st

ru
kt

ur
 u

nd
 d

es
 K

üs
te

ns
ch

ut
ze

s.
 

(2
) D

ur
ch

 B
un

de
sg

es
et

z 
m

it 
Zu

st
im

m
un

g 
de

s 
Bu

nd
es

ra
te

s 
w

er
de

n
di

e 
Ge

m
ei

ns
ch

af
ts

au
fg

ab
en

 n
äh

er
 b

es
tim

m
t. 

Da
s 

Ge
se

tz
 s

ol
l a

llg
e-

m
ei

ne
 G

ru
nd

sä
tz

e 
fü

r i
hr

e 
Er

fü
llu

ng
 e

nt
ha

lte
n.

(3
) D

as
 G

es
et

z t
rif

ft 
Be

st
im

m
un

ge
n 

üb
er

 d
as

 V
er

fa
hr

en
 u

nd
 ü

be
r E

in
-

ric
ht

un
ge

n 
fü

r 
ei

ne
 g

em
ei

ns
am

e 
Ra

hm
en

pl
an

un
g.

 D
ie

 A
uf

na
hm

e
ei

ne
s V

or
ha

be
ns

 in
 d

ie
 R

ah
m

en
pl

an
un

g 
be

da
rf 

de
r Z

us
tim

m
un

g 
de

s
La

nd
es

, i
n 

de
ss

en
 G

eb
ie

t e
s 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

w
ird

. 
(4

) D
er

 B
un

d 
trä

gt
 in

 d
en

 F
äl

le
n 

de
s 

Ab
sa

tz
es

 1
 N

r. 
1 

un
d 

2
di

e 
Hä

lf-
te

 d
er

 A
us

ga
be

n 
in

 je
de

m
 L

an
d.

 In
 d

en
 F

äl
le

n 
de

s 
Ab

sa
tz

es
 1

 N
r. 

3
trä

gt
 d

er
 B

un
d 

m
in

de
st

en
s d

ie
 H

äl
fte

; d
ie

 B
et

ei
lig

un
g 

is
t f

ür
 a

lle
 Lä

n-

de
r e

in
he

itl
ic

h 
fe

st
zu

se
tz

en
. D

as
 N

äh
er

e 
re

ge
lt d

as
 G

es
et

z. 
Di

e 
Be

re
it-

st
el

lu
ng

 d
er

 M
itt

el
 b

le
ib

t d
er

 F
es

ts
te

llu
ng

 in
 d

en
 H

au
sh

al
ts

pl
än

en
de

s 
Bu

nd
es

 u
nd

 d
er

 L
än

de
r v

or
be

ha
lte

n.
(5

) B
un

de
sr

eg
ie

ru
ng

 u
nd

 B
un

de
sr

at
 s

in
d 

au
f V

er
la

ng
en

 ü
be

r 
di

e
Du

rc
hf

üh
ru

ng
 d

er
 G

em
ei

ns
ch

af
ts

au
fg

ab
en

 zu
 u

nt
er

ric
ht

en
.

A
rt

ik
el

 9
1b

[B
ild

un
gs

pl
an

un
g 

un
d 

Fö
rd

er
un

g 
de

r F
or

sc
hu

ng
]

Bu
nd

 u
nd

 Lä
nd

er
 kö

nn
en

 a
uf

 G
ru

nd
 vo

n 
Ve

re
in

ba
ru

ng
en

 b
ei

 d
er

 B
il-

du
ng

sp
la

nu
ng

un
d 

be
i d

er
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
un

d 
Vo

rh
a-

be
n 

de
r w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 F
or

sc
hu

ng
 v

on
 ü

be
rr

eg
io

na
le

r B
ed

eu
-

tu
ng

 z
us

am
m

en
w

irk
en

. D
ie

 A
uf

te
ilu

ng
 d

er
 K

os
te

n 
w

ird
 in

 d
er

 V
er

-
ei

nb
ar

un
g 

ge
re

ge
lt.

A
rt

ik
el

 9
3

[Z
us

tä
nd

ig
ke

it 
de

s 
B

un
de

sv
er

fa
ss

un
gs

ge
ri

ch
ts

]

(1
) [

...
]

[N
eu

er
 A

bs
at

z; 
de

r b
is

he
rig

e 
Ab

sa
tz

 2
 w

ird
 3

]

(2
) [

...
]

A
rt

ik
el

 9
8

[R
ec

ht
ss

te
llu

ng
 d

er
 R

ic
ht

er
]

(1
)–

(2
) [

...
]

(3
) D

ie
 R

ec
ht

ss
te

llu
ng

 d
er

 R
ic

ht
er

 in
 d

en
 L

än
de

rn
 is

t d
ur

ch
 b

es
on

-
de

re
 L

an
de

sg
es

et
ze

 zu
 re

ge
ln

. D
er

 B
un

d 
ka

nn
 R

ah
m

en
vo

rs
ch

rif
te

n
er

la
ss

en
, s

ow
ei

tA
rti

ke
l 7

4a
 A

bs
. 4

 n
ic

ht
s 

an
de

re
s 

be
st

im
m

t.

lu
ng

en
 d

er
 E

in
ri

ch
tu

ng
 d

er
 B

eh
ör

de
n 

un
d 

de
s 

Ve
rw

al
tu

ng
sv

er
fa

h-
re

ns
 fr

üh
es

te
ns

 se
ch

s M
on

at
e 

na
ch

 ih
re

r V
er

kü
nd

un
g 

in
 K

ra
ft,

 so
w

ei
t

ni
ch

t m
it 

Zu
st

im
m

un
g 

de
s 

B
un

de
sr

at
es

 a
nd

er
es

 b
es

tim
m

t i
st

. A
rt

i-
ke

l 7
2 

A
bs

. 3
 S

at
z 3

 g
ilt

 e
nt

sp
re

ch
en

d.
 In

 A
us

na
hm

ef
äl

le
n 

ka
nn

 d
er

B
un

d 
w

eg
en

 e
in

es
 b

es
on

de
re

n 
B

ed
ür

fn
is

se
s 

na
ch

 b
un

de
se

in
he

it-
lic

he
r 

Re
ge

lu
ng

 d
as

 V
er

w
al

tu
ng

sv
er

fa
hr

en
 o

hn
e 

A
bw

ei
ch

un
gs

-
m

ög
lic

hk
ei

t f
ür

 d
ie

 L
än

de
r 

re
ge

ln
. D

ie
se

 G
es

et
ze

 b
ed

ür
fe

n 
de

r
Zu

st
im

m
un

g 
de

s B
un

de
sr

at
es

. D
ur

ch
 B

un
de

sg
es

et
z d

ür
fe

n 
Ge

m
ei

n-
de

n 
un

d 
G

em
ei

nd
ev

er
bä

nd
en

 A
uf

ga
be

n 
ni

ch
t ü

be
rt

ra
ge

n 
w

er
de

n.
(2

) D
ie

 B
un

de
sr

eg
ie

ru
ng

 k
an

n 
m

it 
Zu

st
im

m
un

g 
de

s 
Bu

nd
es

ra
te

s 
al

l-
ge

m
ei

ne
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
sc

hr
ift

en
 e

rla
ss

en
.

(3
)–

(5
) [

...
]

(1
) F

üh
re

n 
di

e 
Lä

nd
er

 d
ie

 B
un

de
sg

es
et

ze
 im

 A
uf

tra
ge

 d
es

 B
un

de
s

au
s,

 s
o 

bl
ei

bt
 d

ie
 E

in
ric

ht
un

g 
de

r B
eh

ör
de

n 
An

ge
le

ge
nh

ei
t d

er
 L

än
-

de
r, 

so
w

ei
t n

ic
ht

 B
un

de
sg

es
et

ze
 m

it 
Zu

st
im

m
un

g 
de

s 
Bu

nd
es

ra
te

s
et

w
as

 a
nd

er
es

 b
es

tim
m

en
. D

ur
ch

 B
un

de
sg

es
et

z d
ür

fe
n 

G
em

ei
nd

en
un

d 
G

em
ei

nd
ev

er
bä

nd
en

 A
uf

ga
be

n 
ni

ch
t ü

be
rt

ra
ge

n 
w

er
de

n.
(2

) [
...

]

Ge
se

tz
e,

 d
ie

 a
uf

 G
ru

nd
 d

es
 A

rti
ke

ls
 7

3 
A

bs
. 1

 N
r. 

14
er

ge
he

n,
 k

ön
-

ne
n 

m
it 

Zu
st

im
m

un
g 

de
s 

Bu
nd

es
ra

te
s 

be
st

im
m

en
, d

as
s 

si
e 

vo
n 

de
n

Lä
nd

er
n 

im
 A

uf
tra

ge
 d

es
 B

un
de

s 
au

sg
ef

üh
rt 

w
er

de
n.

(1
) D

er
 B

un
d 

w
irk

t a
uf

 fo
lg

en
de

n 
Ge

bi
et

en
 b

ei
 d

er
 E

rfü
llu

ng
 vo

n 
Au

f-
ga

be
n 

de
r 

Lä
nd

er
 m

it,
 w

en
n 

di
es

e 
A

uf
ga

be
n 

fü
r 

di
e 

G
es

am
th

ei
t

be
de

ut
sa

m
 s

in
d 

un
d 

di
e 

M
itw

irk
un

g 
de

s 
Bu

nd
es

 z
ur

 V
er

be
ss

er
un

g
de

r L
eb

en
sv

er
hä

ltn
is

se
 e

rfo
rd

er
lic

h 
is

t (
Ge

m
ei

ns
ch

af
ts

au
fg

ab
en

):
1.

 (a
lt)

 [e
nt

fä
llt

]
1.

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
er

 re
gi

on
al

en
 W

irt
sc

ha
fts

st
ru

kt
ur

,
2.

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
er

 A
gr

ar
st

ru
kt

ur
 u

nd
 d

es
 K

üs
te

ns
ch

ut
ze

s.

(2
) D

ur
ch

 B
un

de
sg

es
et

z 
m

it 
Zu

st
im

m
un

g 
de

s 
Bu

nd
es

ra
te

s 
w

er
de

n
di

e 
Ge

m
ei

ns
ch

af
ts

au
fg

ab
en

so
w

ie
 E

in
ze

lh
ei

te
n 

de
r K

oo
rd

in
ie

ru
ng

nä
he

r b
es

tim
m

t.
(3

)[
en

tfä
llt

]

(3
)D

er
 B

un
d 

trä
gt

 in
 d

en
 F

äl
le

n 
de

s 
Ab

sa
tz

es
 1

 N
r. 

1 
di

e 
Hä

lft
e 

de
r

Au
sg

ab
en

 in
 je

de
m

 La
nd

. I
n 

de
n 

Fä
lle

n 
de

s A
bs

at
ze

s 1
 N

r. 
2

trä
gt

 d
er

Bu
nd

 m
in

de
st

en
s 

di
e 

Hä
lft

e;
 d

ie
 B

et
ei

lig
un

g 
is

t f
ür

 a
lle

 L
än

de
r e

in
-

he
itl

ic
h 

fe
st

zu
se

tz
en

. D
as

 N
äh

er
e 

re
ge

lt 
da

s 
Ge

se
tz

. D
ie

 B
er

ei
ts

te
l-

lu
ng

 d
er

 M
itt

el
 b

le
ib

t d
er

 F
es

ts
te

llu
ng

 in
 d

en
 H

au
sh

al
ts

pl
än

en
 d

es
Bu

nd
es

 u
nd

 d
er

 L
än

de
r v

or
be

ha
lte

n.
(5

) [
en

tfä
llt

]

(1
)B

un
d 

un
d 

Lä
nd

er
 k

ön
ne

n 
au

f G
ru

nd
 v

on
 V

er
ei

nb
ar

un
ge

n 
in

 F
äl

-
le

n 
üb

er
re

gi
on

al
er

 B
ed

eu
tu

ng
zu

sa
m

m
en

w
irk

en
 b

ei
 d

er
 F

ör
de

ru
ng

vo
n:

1.
 E

in
ric

ht
un

ge
n 

un
d 

Vo
rh

ab
en

 d
er

 w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

en
 F

or
sc

hu
ng

au
ße

rh
al

b 
vo

n 
H

oc
hs

ch
ul

en
;

2.
 V

or
ha

be
n 

de
r W

is
se

ns
ch

af
t u

nd
 F

or
sc

hu
ng

 a
n 

H
oc

hs
ch

ul
en

;
3.

 F
or

sc
hu

ng
sb

au
te

n 
an

 H
oc

hs
ch

ul
en

 e
in

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

G
ro

ßg
er

ät
en

.
Ve

re
in

ba
ru

ng
en

 n
ac

h 
Sa

tz
 1

 N
r. 

2 
be

dü
rf

en
 d

er
 Z

us
tim

m
un

g 
al

le
r

Lä
nd

er
.

(2
) B

un
d 

un
d 

Lä
nd

er
 k

ön
ne

n 
au

f G
ru

nd
 vo

n 
Ve

re
in

ba
ru

ng
en

 zu
r F

es
t-

st
el

lu
ng

 d
er

 L
ei

st
un

gs
fä

hi
gk

ei
t d

es
 B

ild
un

gs
w

es
en

s 
im

 in
te

rn
a-

tio
na

le
n 

Ve
rg

le
ic

h 
un

d 
be

i d
ie

sb
ez

üg
lic

he
n 

B
er

ic
ht

en
 u

nd
 E

m
p-

fe
hl

un
ge

n 
zu

sa
m

m
en

w
ir

ke
n.

(3
) D

ie
 K

os
te

nt
ra

gu
ng

 w
ir

d 
in

 d
er

 V
er

ei
nb

ar
un

g 
ge

re
ge

lt.

(1
) [

...
]

(2
) D

as
 B

un
de

sv
er

fa
ss

un
gs

ge
ric

ht
 e

nt
sc

he
id

et
 a

uß
er

de
m

 a
uf

 A
nt

ra
g

de
s 

B
un

de
sr

at
es

, e
in

er
 L

an
de

sr
eg

ie
ru

ng
 o

de
r d

er
 V

ol
ks

ve
rt

re
tu

ng
ei

ne
s 

La
nd

es
, o

b 
im

 F
al

le
 d

es
 A

rt
ik

el
s 

72
 A

bs
. 4

 d
ie

 E
rf

or
de

rl
ic

h-
ke

it 
fü

r 
ei

ne
 b

un
de

sg
es

et
zl

ic
he

 R
eg

el
un

g 
na

ch
 A

rt
ik

el
 7

2 
A

bs
. 2

ni
ch

t m
eh

r b
es

te
ht

 o
de

r B
un

de
sr

ec
ht

 in
 d

en
 Fä

lle
n 

de
s A

rti
ke

ls
 12

5a
A

bs
. 2

 S
at

z 1
 n

ic
ht

 m
eh

r e
rl

as
se

n 
w

er
de

n 
kö

nn
te

. D
ie

 F
es

ts
te

llu
ng

,
da

ss
 d

ie
 E

rf
or

de
rl

ic
hk

ei
t e

nt
fa

lle
n 

is
t o

de
r B

un
de

sr
ec

ht
 n

ic
ht

 m
eh

r
er

la
ss

en
 w

er
de

n 
kö

nn
te

, e
rs

et
zt

 e
in

 B
un

de
sg

es
et

z n
ac

h 
A

rt
ik

el
 7

2
A

bs
. 4

 o
de

r n
ac

h 
A

rt
ik

el
 1

25
a 

A
bs

. 2
 S

at
z 2

. D
er

 A
nt

ra
g 

na
ch

 S
at

z 1
is

t n
ur

 zu
lä

ss
ig

, w
en

n 
ei

ne
 G

es
et

ze
sv

or
la

ge
 n

ac
h 

A
rt

ik
el

 7
2 

A
bs

. 4
od

er
 n

ac
h 

A
rt

ik
el

 1
25

a 
A

bs
. 2

 S
at

z 
2 

im
 B

un
de

st
ag

 a
bg

el
eh

nt
 o

de
r

üb
er

 si
e 

ni
ch

t i
nn

er
ha

lb
 e

in
es

 J
ah

re
s b

er
at

en
 u

nd
 B

es
ch

lu
ss

 g
ef

as
st

od
er

 w
en

n 
ei

ne
 e

nt
sp

re
ch

en
de

 G
es

et
ze

sv
or

la
ge

 im
 B

un
de

sr
at

 a
bg

e-
le

hn
t w

or
de

n 
is

t.
(3

)[
...

]

(1
)–

(2
) [

...
]

(3
) D

ie
 R

ec
ht

ss
te

llu
ng

 d
er

 R
ic

ht
er

 in
 d

en
 L

än
de

rn
 is

t d
ur

ch
 b

es
on

-
de

re
 L

an
de

sg
es

et
ze

 zu
 re

ge
ln

, s
ow

ei
t A

rt
ik

el
 7

4 
A

bs
. 1

 N
r. 

27
ni

ch
ts

an
de

re
s 

be
st

im
m

t.

te
 B

un
de

sg
es

et
z, 

da
s b

is
la

ng
 e

in
e 

Zu
st

im
m

un
gs

pf
lic

ht
 a

us
lö

st
e,

 kü
nf

-
tig

 o
hn

e 
Bu

nd
es

ra
ts

zu
st

im
m

un
g 

in
 K

ra
ft 

tre
te

n 
ka

nn
. F

ür
 d

ie
se

n 
Ve

r-
zic

ht
 a

n 
Ei

nf
lu

ss
 a

uf
 d

as
 Z

us
ta

nd
ek

om
m

en
 d

es
 G

es
et

ze
s 

er
ha

lte
n

di
e 

Lä
nd

er
 z

us
ät

zli
ch

en
 E

in
flu

ss
 b

ei
 d

er
 A

us
fü

hr
un

g 
de

s 
Ge

se
tz

es
,

di
e 

si
e 

fü
r i

hr
 e

ig
en

es
 L

an
d 

du
rc

h 
ei

n 
ab

w
ei

ch
en

de
s 

La
nd

es
ge

se
tz

ve
rä

nd
er

n 
kö

nn
en

. R
eg

el
t d

er
 B

un
d 

sp
ät

er
 d

ie
 b

et
ro

ffe
ne

 M
at

er
ie

er
ne

ut
, h

ab
en

 d
ie

 L
än
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 d
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t m
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, d
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 d
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 F
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 m
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 D
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 d
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, d
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, d
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 d
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 d
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ra

uc
h 

ge
m

ac
ht

 h
at

, i
n 

de
n 

Fä
lle

n 
de

r N
um

m
er

n 
2 

un
d 

5 
sp

ät
es

-
te

ns
 a

b 
de

m
 1

. J
an

ua
r 2

01
0,

 im
 F

al
le

 d
er

 N
um

m
er

 6
 s

pä
te

st
en

s 
ab

de
m

 1
. A

ug
us

t 2
00

8.
(2

) V
on

 b
un

de
sg

es
et

zl
ic

he
n 

Re
ge

lu
ng

en
, d

ie
 a

uf
 G

ru
nd

 d
es

 A
rt

ik
el

s
84

 A
bs

. 1
 in

 d
er

 vo
r d

em
 1.

 S
ep

te
m

be
r 2

00
6  

ge
lte

nd
en

 Fa
ss

un
g 

er
la

s-
se

n 
w

or
de

n 
si

nd
, k

ön
ne

n 
di

e 
Lä

nd
er

 a
bw

ei
ch

en
de

 R
eg

el
un

ge
n 

tre
f-

fe
n,

 vo
n 

Re
ge

lu
ng

en
 d

es
 V

er
w

al
tu

ng
sv

er
fa

hr
en

s b
is

 zu
m

 31
. D

ez
em

-
be

r 
20

08
 a

be
r 

nu
r 

da
nn

, w
en

n 
ab

 d
em

 1
. S

ep
te

m
be

r 
20

06
 in

 d
em

je
w

ei
lig

en
 B

un
de

sg
es

et
z R

eg
el

un
ge

n 
de

s 
Ve

rw
al

tu
ng

sv
er

fa
hr

en
s

ge
än

de
rt

 w
or

de
n 

si
nd

.

A
rt

ik
el

 1
25

c

(1
) R

ec
ht

, d
as

 a
uf

 G
ru

nd
 d

es
 A

rt
ik

el
s 

91
a 

A
bs

. 2
 in

 V
er

bi
nd

un
g 

m
it

A
bs

. 1
 N

r. 
1 

in
 d

er
 b

is
 z

um
 1

. S
ep

te
m

be
r 

20
06

 g
el

te
nd

en
 F

as
su

ng
er

la
ss

en
 w

or
de

n 
is

t, 
gi

lt 
bi

s 
zu

m
 3

1.
 D

ez
em

be
r 2

00
6 

fo
rt

.
(2

) D
ie

 n
ac

h 
A

rt
ik

el
 1

04
a 

A
bs

. 4
 in

 d
er

 b
is

 z
um

 1
. S

ep
te

m
be

r 2
00

6
ge

lte
nd

en
 F

as
su

ng
 in

 d
en

 B
er

ei
ch

en
 d

er
 G

em
ei

nd
ev

er
ke

hr
sf

i-
na

nz
ie

ru
ng

 u
nd

 d
er

 s
oz

ia
le

n 
W

oh
nr

au
m

fö
rd

er
un

g 
ge

sc
ha

ffe
ne

n 

Re
ge

lu
ng

en
 g

el
te

n 
bi

s 
zu

m
 3

1.
 D

ez
em

be
r 2

00
6 

fo
rt

. D
ie

 im
 B

er
ei

ch
de

r G
em

ei
nd

ev
er

ke
hr

sf
in

an
zi

er
un

g 
fü

r d
ie

 b
es

on
de

re
n 

Pr
og

ra
m

m
e

na
ch

 § 
6 A

bs
. 1

 d
es

 G
em

ei
nd

ev
er

ke
hr

sf
in

an
zi

er
un

gs
ge

se
tz

es
 so

w
ie

di
e 

so
ns

tig
en

 n
ac

h 
A

rt
ik

el
 10

4a
 A

bs
. 4

 in
 d

er
 b

is
 zu

m
 1

. S
ep

te
m

be
r

20
06

 g
el

te
nd

en
 F

as
su

ng
 g

es
ch

af
fe

ne
n 

Re
ge

lu
ng

en
 g

el
te

n 
bi

s 
zu

m
31

. D
ez

em
be

r 2
01

9 
fo

rt
, s

ow
ei

t n
ic

ht
 e

in
 fr

üh
er

er
 Z

ei
tp

un
kt

 fü
r d

as
A

uß
er

kr
af

ttr
et

en
 b

es
tim

m
t i

st
 o

de
r w

ir
d.

A
rt

ik
el

 1
43

c

(1
) D

en
 L

än
de

rn
 s

te
he

n 
ab

 d
em

 1
. J

an
ua

r 2
00

7 
bi

s 
zu

m
 3

1.
 D

ez
em

-
be

r 2
01

9 
fü

r d
en

 d
ur

ch
 d

ie
 A

bs
ch

af
fu

ng
 d

er
 G

em
ei

ns
ch

af
ts

au
fg

a-
be

n 
A

us
ba

u 
un

d 
N

eu
ba

u 
vo

n 
H

oc
hs

ch
ul

en
 e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
H

oc
h-

sc
hu

lk
li

ni
ke

n 
un

d 
B

il
du

ng
sp

la
nu

ng
 s

ow
ie

 f
ür

 d
en

 d
ur

ch
 d

ie
A

bs
ch

af
fu

ng
 d

er
 F

in
an

zh
ilf

en
 z

ur
 V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

Ve
rk

eh
rs

ve
r-

hä
ltn

is
se

 d
er

 G
em

ei
nd

en
 u

nd
 z

ur
 s

oz
ia

le
n 

W
oh

nr
au

m
fö

rd
er

un
g

be
di

ng
te

n 
W

eg
fa

ll 
de

r 
Fi

na
nz

ie
ru

ng
sa

nt
ei

le
 d

es
 B

un
de

s 
jä

hr
lic

h
B

et
rä

ge
 a

us
 d

em
 H

au
sh

al
t d

es
 B

un
de

s 
zu

. B
is

 z
um

 3
1.

 D
ez

em
be

r
20

13
 w

er
de

n 
di

es
e 

B
et

rä
ge

 a
us

 d
em

 D
ur

ch
sc

hn
itt

 d
er

 F
in

an
zi

e-
ru

ng
sa

nt
ei

le
 d

es
 B

un
de

s 
im

 R
ef

er
en

zz
ei

tr
au

m
 2

00
0 

bi
s 

20
08

 e
rm

it-
te

lt.
(2

) D
ie

 B
et

rä
ge

 n
ac

h 
A

bs
. 1

 w
er

de
n 

au
f d

ie
 L

än
de

r b
is

 z
um

 3
1.

 D
e-

ze
m

be
r 2

01
3 

w
ie

 fo
lg

t v
er

te
ilt

:
1.

 a
ls

 jä
hr

lic
he

 F
es

tb
et

rä
ge

, d
er

en
 H

öh
e 

si
ch

 n
ac

h 
de

m
 D

ur
ch

-
sc

hn
itt

sa
nt

ei
l e

in
es

 je
de

n 
La

nd
es

 im
 Z

ei
tra

um
 20

00
 b

is
 20

03
 e

rr
ec

h-
ne

t;
2.

 je
w

ei
ls

 zw
ec

kg
eb

un
de

n 
an

 d
en

 A
uf

ga
be

nb
er

ei
ch

 d
er

 b
is

he
ri

ge
n

M
is

ch
fin

an
zi

er
un

ge
n.

(3
) B

un
d 

un
d 

Lä
nd

er
 ü

be
rp

rü
fe

n 
bi

s 
En

de
 2

01
3,

 in
 w

el
ch

er
 H

öh
e 

di
e

de
n 

Lä
nd

er
n 

na
ch

 A
bs

. 1
 z

ug
ew

ie
se

ne
n 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

sm
itt

el
 z

ur
A

uf
ga

be
ne

rf
ül

lu
ng

 d
er

 L
än

de
r n

oc
h 

an
ge

m
es

se
n 

un
d 

er
fo

rd
er

lic
h

si
nd

. A
b 

de
m

 1
. J

an
ua

r 2
01

4 
en

tfä
llt

 d
ie

 n
ac

h 
A

bs
. 2

 N
r. 

2 
vo

rg
es

e-
he

ne
 Z

w
ec

kb
in

du
ng

 d
er

 n
ac

h 
A

bs
. 1

 z
ug

ew
ie

se
ne

n 
Fi

na
nz

ie
-

ru
ng

sm
itt

el
; d

ie
 in

ve
st

iv
e 

Zw
ec

kb
in

du
ng

 d
es

 M
itt

el
vo

lu
m

en
s b

le
ib

t
be

st
eh

en
. D

ie
 V

er
ei

nb
ar

un
ge

n 
au

s d
em

 S
ol

id
ar

pa
kt

 II
 b

le
ib

en
 u

nb
e-

rü
hr

t.
(4

) D
as

 N
äh

er
e 

re
ge

lt 
ei

n 
B

un
de

sg
es

et
z,

 d
as

 d
er

 Z
us

tim
m

un
g 

de
s

B
un

de
sr

at
es

 b
ed

ar
f.

Di
es

e 
Vo

rs
ch

rif
te

n 
in

 A
rti

ke
l 1

25
a 

un
d 

12
5b

 st
el

le
n 

si
ch

er
, d

as
s n

ac
h

de
n 

ei
ns

ch
ne

id
en

de
n 

Ve
rs

ch
ie

bu
ng

en
 zw

is
ch

en
 B

un
de

s-
 u

nd
 L

än
-

de
rk

om
pe

te
nz

en
 ke

in
 C

ha
os

 e
nt

st
eh

t: 
Di

e 
be

st
eh

en
de

n 
Ge

se
tz

e 
ge

l-
te

n 
al

so
 z

un
äc

hs
t f

or
t. 

Im
 E

in
ze

ln
en

 w
ird

 fe
st

ge
le

gt
, a

uf
 w

el
ch

em
W

eg
 b

is
he

rig
es

 B
un

de
sr

ec
ht

 d
ur

ch
 L

an
de

sr
ec

ht
 e

rs
et

zt
 w

er
de

n
ka

nn
 u

nd
 u

m
ge

ke
hr

t. 
Hi

er
 s

in
d 

au
f d

er
 e

in
en

 S
ei

te
 e

tw
a 

di
e 

Gr
un

d-
sä

tz
e 

de
s 

Ho
ch

sc
hu

lw
es

en
s 

be
tro

ffe
n,

 a
uf

 d
er

 a
nd

er
en

 S
ei

te
 d

as
M

el
de

- u
nd

 A
us

w
ei

sr
ec

ht
. B

ei
 b

es
tim

m
te

n 
Be

re
ic

he
n,

 b
ei

 d
en

en
 d

ie
N

ot
w

en
di

gk
ei

t f
ür

 e
in

 T
ät

ig
w

er
de

n 
de

s 
Bu

nd
es

 n
ic

ht
 m

eh
r b

es
te

ht
,

m
us

s 
w

ei
te

rh
in

 p
er

 B
un

de
sg

es
et

z 
be

st
im

m
t w

er
de

n,
 d

as
s 

da
s 

ge
l-

te
nd

e 
Re

ch
t n

un
 d

ur
ch

 L
an

de
sr

ec
ht

 e
rs

et
zt

 w
er

de
n 

ka
nn

.

Au
ch

 d
ie

se
 V

er
fa

ss
un

gs
än

de
ru

ng
en

 b
et

re
ffe

n 
di

e 
Üb

er
ga

ng
sr

eg
e-

lu
ng

 v
on

 a
lte

r z
u 

ne
ue

r K
om

pe
te

nz
. H

ie
r w

ird
 e

tw
a 

un
te

rs
ch

ie
de

n
zw

is
ch

en
 d

en
 B

er
ei

ch
en

 d
es

 b
is

he
rig

en
 H

oc
hs

ch
ul

ra
hm

en
re

ch
ts

,
di

e 
be

im
 B

un
d 

bl
ei

be
n 

(Z
ul

as
su

ng
 u

nd
 A

bs
ch

lü
ss

e)
 u

nd
 d

en
en

, d
ie

nu
n 

zu
 d

en
 L

än
de

rn
 w

ec
hs

el
n.

Di
e 

ze
itl

ic
he

n 
Fr

is
te

n 
so

lle
n 

de
m

 B
un

d 
er

m
ög

lic
he

n,
 s

ei
ne

n 
N

or
-

m
en

be
st

an
d 

an
ge

si
ch

ts
 n

eu
 h

in
zu

tre
te

nd
er

 A
bw

ei
ch

un
gs

m
ög

lic
h-

ke
ite

n 
de

r L
än

de
r e

rs
t n

oc
h 

ei
nm

al
 se

lb
st

 zu
 ü

be
rp

rü
fe

n,
 o

b 
er

 se
lb

st
Än

de
ru

ng
en

 v
or

zie
ht

.

Hi
er

 g
eh

t e
s 

um
 d

as
 W

ei
te

r-
 u

nd
 A

us
la

uf
en

 v
on

 te
ilw

ei
se

 s
ei

t J
ah

r-
ze

hn
te

n 
ex

is
tie

re
nd

en
 F

ör
de

rp
ro

gr
am

m
en

 d
es

 B
un

de
s 

au
f G

eb
ie

-
te

n,
 d

ie
 n

un
 zu

m
 R

eg
el

un
gs

be
re

ic
h 

de
r L

än
de

r g
eh

ör
en

.

Au
ch

 h
ie

r g
eh

t e
s 

um
 d

en
 Ü

be
rg

an
g 

vo
n 

Bu
nd

es
fö

rd
er

un
g 

zu
 a

lle
i-

ni
ge

r L
än

de
rk

om
pe

te
nz

. D
as

 b
is

he
rig

e 
Fö

rd
er

vo
lu

m
en

 w
ird

 zu
m

 M
aß

-
st

ab
 g

em
ac

ht
. D

ie
se

r w
ird

 a
be

r i
m

 L
au

fe
 d

er
 Z

ei
t ü

be
rp

rü
ft.

 A
uc

h
di

e 
Zw

ec
kb

in
du

ng
 w

ird
 a

llm
äh

lic
h 

ge
lo

ck
er

t. 
D

ie
 F

ix
ie

ru
ng

 d
es

 
Ja

hr
es

 2
01

9 
ha

t d
am

it 
zu

 tu
n,

 d
as

s 
di

e 
Ve

re
in

ba
ru

ng
 z

um
 b

un
de

s-
st

aa
tli

ch
en

 F
in

an
za

us
gl

ei
ch

 („
So

lid
ar

pa
kt

 II
“)

 d
an

n 
au

sl
au

fe
n 

un
d

sp
ät

es
te

ns
 b

is
 d

an
n 

ne
u 

ge
re

ge
lt 

w
er

de
n 

m
us

s.
 In

 d
ie

se
m

 Z
us

am
-

m
en

ha
ng

 b
es

te
ht

 d
an

n 
Ge

le
ge

nh
ei

t, 
di

es
e 

Fi
na

nz
flü

ss
e 

de
s B

un
de

s
Ri

ch
tu

ng
 L

än
de

r n
eu

 zu
 k

lä
re

n.

G
ru

nd
ge

se
tz

 v
or

 F
öd

er
al

is
m

us
re

fo
rm

G
ru

nd
ge

se
tz

 n
ac

h 
Fö

de
ra

lis
m

us
re

fo
rm

Er
lä

ut
er

un
ge

n



Infos zum Thema
Föderalismusreform auf www.bundestag.de
Die Website des Deutschen Bundestages bietet eine umfangreiche
Dokumentation der Föderalismusreform und des parlamentarischen
Verfahrens. Dort finden Sie unter anderem folgende Informationen:
• sämtliche Bundestagsdrucksachen und hib-Meldungen zum Thema
• Stellungnahmen von Bürgerinnen und Bürgern
• Protokolle der öffentlichen Anhörungen
• Audio-Aufzeichnungen (Podcasts) und Video-Aufzeichnungen 

der öffentlichen Anhörungen
• Gutachten der Wissenschaftlichen Dienste zu der Wirkung 

der Föderalismusreform

www.bundestag.de/parlament/gremien/foederalismus 

Stichwort „Gesetzgebung”
Die Zuständigkeiten in der Gesetzgebung des Bundes und eine
detaillierte Beschreibung der Gesetzgebungsschritte bis zur
Verkündung des Gesetzes finden sich in der Broschüre „Gesetz-
gebung“ aus der Publikationsreihe Stichwort. Das Stichwort
„Gesetzgebung“, weitere Broschüren der Stichwortreihe und
alle anderen Publikationen des Bundestages können bestellt
werden unter

Deutscher Bundestag
– Öffentlichkeitsarbeit –
Platz der Republik 1
11011 Berlin

Fax: (0 30) 2 27-3 62 00
E-Mail: 
infomaterial@bundestag.de
www.bundestag.de (Service)

Materialien beim Bundesrat
Auf der Website des Bundesrats finden sich verschiedene Materialien zur
Föderalismusreform. Unter anderem sind hier die Vorgeschichte und die
Arbeit der Bundesstaatskommission gut dokumentiert.

Informationsmaterial kann im Online-Shop bestellt und heruntergeladen
werden.
www.bundesrat.de
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